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Nr. 271. Westerstede, Mittwoch den 19. November 1919. 59. Jahrgang.

Zwiespalt im LlniersuckimgsausschuA.
Abg. Warmuth legt den Vorsitz nieder.

(Zwölf er Tan.) Berlin , Ib. Noo.
Der VorsitzendeAbg. Warmuth eröffnet die Sitzung niit

der Fcsst elirnm, da ei der Be ichteistaltung ü >rr die E>-
Iläiuag d. s Ans cki sses vorn ge' -rige««Tage e n Ir , um unter-
la , en se>. K uß Heine'«: W rwsteile von N chl milch ledern
des Au B usses nuü lür den Ausschuß n cht nra -gellend, Zu
den Mute , ungen Dr . Dav ' ds über Jnieroentiorrs-
oeriuche einer neutralen Macht Hellt derV «rstz-nde ieli.
dag die Berhand 'uuneu darüber in geretmer Sitzung noch
keineSivegsabgeichlvfse» leien. Hieia -r am die sich der Vor¬
sitzende au den Slaais ekrelär a. D. Helffench mit dem Er¬
suchen um neue Au k.äiungeri üner seine veränderte Siellung-
nahme mm rücksichts wen U-Boot -Krieg.

Tr . Helfferich aniwori t : Es handelte sich »m eine
tak i'che Frage . Auch (Hot ei» und Siruoe habe - sich für den
be chieuwgte» Bau von U-Booten e ngrsetzt, Heute zeinen
diese Herien aber eine pitnzmielle Gegner chaft. Für mich
war me:enti>ch initbentiiimenü d e An wort der Entente, durch
die die Fliedenstür schallend ins Schloß Geworfen wurde.
Ferner latie die Oberste Heeics ei ring eiklärt, daß sie de
Vera -twoitung für die weitere Fa tie ung der Krieg -
overaio -en 0!^ t übernehmen könne, wenn nicht unieier
schwer bedrängte» W ilftant durch den U-Boot -Krieg Er¬
ics ier.ii g venaafft werde.

Wir staiide» ciiicr militärischen Zwangslage gegenüber.
Sollte da der Re,chskanzier oder ich es darauf a, kommen
'lallen, da» Hindenburg und Ludendoifs eikiärten: Wenn man
uns die Mit ei nichi bewilligt, die wir brauchen, und pol,-
1i che Gesichirpunkie hooer e-nschatzt. dann müsse» wir er¬
klären. da» wir nicht mehr milivieien? Der Ziuge ist schon
bamais ikepiuch gimeien, kann ai er Besirnimies uner lemem
Eide über die BereUwilligkcikWilions zur Friedensvermstt-
lung nichi ausiagen , Wii o»s Senatsboischaft habe sei! e
A sicht i eliätigt. Na .» eins en Bemeriungen zwischen
H l serich uno Bernslorif über d e «Liimmung >n Amerila
komiiit die eüe aui die damalige»

Mitteilungen Laiisiugs on die Presse.
Graf BernstorN bemeiki: Lansing mußte täglich etwa

?l>Joiunnl llen lliede und e.niwort Neben. Er eikiä- e di. en
on, Rachm >ag der eisten Wistonschen F ledei.s .i t etwa.
daN de 9icche dr Veieinigien Staaten 0 se . r von den
kr egsühren. en Ria ien leeutiächlgl würden, daß eme
Kri gsg --a r enstleben könnte. Seine Augerur-g. die Vei-
rm >en Slauen nände » an, Rande des Krieges. lall Wilson
1» Ohren gekoinmin lein, und er hat Laming oeraiilabt, die>e
il.-ne ung zr> denreniieie».

Broiessor Bonn weist daraus hin, daß W Ilon zu iener
8 n als Agenr Leuljchiands >n Amerikahirigestelliworden !ei.

Als weiter au , diele Erinnerungen emge- angen werden
soll, «agi der Abg. Dr. Sinzheimer : Dem Zeugen wurde
das Won erleiii, damit er uns die Gründe >ür den Wechiel
je. es Sta üpuniies von, 9. Januar bis zum 3l. Januar
N' iUellcn lallte. Ich biue, alle? wegzulassen. was lich hieia f
Ni i bezieiI. — Vorsitzender Äbg. Warmuth : Damit schril.t
0  mais eine Aussprache zur Geickiäftsordnung angeregt zu
w? den. Ich bade mir vollem Vorbedacht o>e präge geüenr.
w->. e Stimmung zu der kritischen Zeit in Amerika ge .eir cht
ha , weil ich daraus diückschlüsje ziehen wollte hinsichtlich der
A,,fjnffu»g Heh.ench von der ^ acbe. Deshalb gehört dicie
Frage zur Sache. Im übrigen würde ich mich nickt «cheuen.
da ich die Befragung HelcherichS aeuie abuhiießen möchte, von
bleiern eng begrenzten Thema auch anuweichen.

Hclfscrtcki gegen Cohn.
Als im weiteren Verlaus der Unterhaltung, wobei auch die

kerb Nlung des Ge erackoniuls Bmg durch die amerikan icheu
k r.-e» l eoandeil wird, Abg. Dr. Cohn fragt, ob Dr.
k «ich erwartet habe, die amerikanuchenBehörden würden
km ihnen bekannt gewo.üene Ubeitrelung gütiger Griebe
m- oerivlgeu, bemerkt Dr. Heitre , ich: Ich baoe dis er
lock, niemals Fragen Dr . Co ns duckt beantwortet und rille,
»i am n auch weckerutn zu befreien . (Entrüstung bei den
iru-mm mugiieoer».)

Vorsitzender Abg Dr Wormukb : Das bedeutet also eine
8 >mgntsvkiwergerung gegei übei direkten Fragen des Aus»
famnmiigi'edes Dr. Cohn. Dr . Heliferich : W-nn ich vor
ernem Gerichtshof bände, würde ich nach der Sirafvrozek-
v ' Murm da« Recht haben. Dr . Cohn ai? Richter abzuiebven.
VorsitzenderAbg. Wo , rnutb : Die Funktionen des AuSichulles
sind veisasiunusmäßta der Stralvrozekoi dnnng gleichcunellen.
Sie 10U sinngemäß Anwendi'Ng finden. Unentschiedenist noch
di- Finge, inwieweit die Bestimmungen über die S ra vrozeß»
vi ung auf das Zeuanisoerweigerungsrechi zulreffen. Aber
f- 0 wenn dies der Fall wäre, würde ein Zeugni °-
v -eigerungSrecdt nur oorltege», wenn der Zeuge sicki diirch
du Beantwoitung einer Fiage llraibar machen würde. Ich
b'Nr olio uw eine l̂ r läiung de? Zeugen ob wir aui ' e-
st 'Ute Fronen des Ausichnf>mUgIieües Dr . Cohn von thw
eure Antwort nickt erwarten kö»»>>v?

Mertwurdtae Muchunaen.
Dr . Helfferich : Jcb mochte diele Frage , die für mich

Eine -rniie Gewillensfrage ist. ohne jede Schärfe beband-ln.
Der Ausichrrk ist ein räerkwürdiges Gemisch zwUcherr einem
Gkiichtsboi und einer oarlameritarUcheri Kammstsion und ich
bin ein merkwürdiges Gembch zwilchen einem Zeugen uno
ernem Angeklagten. Dr . Cohn bat au- driickltcherklärt, der
k' -slchuh lalle dazu dienen, festzubeilen, was Mitglieder der
K rlichen Reoieruno nerbincken Koben — Abo. Dr . ->" inz»

beimer: Das Gegenteil. Exzellenz! — Dr . Helfferich: Ich lass«
nach gern belehren. — VorsitzenderAbg. Warmuth : Der Zeuo«
bat offenbar falsch verstanden. Wenn Dr . Cohn das gesagt
hätte , so hätte ich loiort dagegen Stellung genommen. —
Dr . Helfferich: Wir wollen uns doch keinen blauen Dunst
vo-machen. Ich fühle mich hier vom ersten Augenblickan
als Angeklagter. Wäre dies nun ein Gerichtshof . !c>
werde ich Dr . Colln als Richter ablehnen . Die Herren
weiden wissen, wo,auf ich abziele, und ick bitie. sich mit Vierer
Andeutung zufrieden zu geben, um Schorlen zu oerweiden,
Wen» Sie noch aber zwingen, so werde ich auch darüber
Auskunft geben.

Der r.usichuß zieht sich zurück, um über den Zwischenfall
zu beraten. Erst nach anderthalb Stunden beiriit er wiener
den Saal , wo inzwischen die Spannung auis höchste ge¬
stiegen ist.

Vhiehitiir,,, t>i>n Fragen siebt den Zeugen nur aus
Gründen der Strafprozessordnung z».

Bo -s. Abg. Warmulh veiitest folgenden Beschluß des
Ausichusies: Der Ausschuß bat mit dem Stimmenverhältnis
vre, -regen zwei und der Stimmenlha tuns des Abgeordneten
Dr . Cohn folgenden Beschluß geiaßt:

Der Ausschuß ist kein Kertchtsbof . Seine Verhand¬
lungen sind auch kein Vorverfahren für de» Staat »gertchtS-
hvf. Er hat kein Urteil zu iällcn. Die Ablehnung eines
Beisitzers aus p riviiliche» Grünen ist nicht zulässig, eben¬
sowenig die 'liichtbraiitwortttirg der Fragen , die ein etnzelnes
Mitglied stellt. Eine Ablehnung der Beantwortung von
Fragen steht e»>cm Zeugen nnr aus den Gründen der
Stiirsprozeßordnuiig zu.

Der Vorsitzendefährt darauf fort, indem er sich an Dr.
Helfferichwendet: Sind Sie deren , Exzellenz, nachdem ich
diesen Beschluß vorgeleien habe, letzt die Frage von Herrn
Dr . Cohn zu beantworten?

Dr . Helfferich: Der Beschliß Hai au den für mich maß¬
gebenden Gründen »lchtS geändert . Daher ( in ich nach wie
001 »tcht bereit , die Fragen des Herr » Dr . Cohn zu bcunt-

worte». (Bewegung und Beifall im Zuhörerraum .)
300 Mark Geldstrafe für Helfferich.

VorsitzenderAbg. Warmuth fährt fori : Für diesen Fall
fft mit dem gleichen Slimmenoer ! ältnis vier g -gen zwei c/i
Stimmenlhastiing des Aeg. Dr . Call» folgender Beschluß des
Ausschusses eigangen : Dcr Zeuge Dr . Hrlffertch wird , da
er fein Zengi rs ohne gesetzlichen Grund verweigert h ,
entiprechend 8 der Strafpiozebordnung in die durch > e
Weigerung verur achten Kosten sowie zu einer Geldstrafe von
dreihund rt Mark verurteilt.

Amtsniederlegung des Abz . Warmuth.
Der Vorsitzende spricht meiier: 'üerlönüch möchte ich be-

mer' en. da» ich der Auffassung bin, daß man d e Strafprozeß-
0 dnung n cht in io weitgehender Weise auf das ausdehnen
darf, was riescm Verfahren zugrunde liegen soll, daß man
oieimehr auch die persönlichen Giünde würdigen soll, die
semand bestimmen können lein Zeugnis zu verweigern. Ich
Halle weiter den höchstenWert daiauf gelegt, daß vor einem
wichen Beschluß rie persönlichen Gründe genannt werden, d e
Tr . Helffrrick, veranlaßt haben, sein Zeugnis zu verweigern,
rbe mau ihn d.swegen verurle lt. Für mich ist die Anlehnung
meiner Stellungnahme durch die Arisichukmebrheii so bedeut¬
sam und so wichtig, daß ick, den Vorsitz des Auslchuffe? hier¬
mit mederlege. (Lebhafter Bestall bei einem Teil der Presie-
oeiireier , nd im Z Hörernaum.) Ich üuergeve den Vorsitz
nunmehr dem stellvertretenden Vorsitzenden Gotbein.

Stellvertretende Voischender Gotbein : Ich muß ent¬
schieden rügen, daß hier von Vertretern der Presse Beifalls¬
kundgebungen geäußert werden. Wenn da noch einmal ge¬
schieht, werde ich diesen Herren die Karte entziehen. Gleich-
>eiug mache ick darauf aufmerkam, daß. -wenn noch einmal
ins dem Zuirhauerraum irgendwelche Kundgellungen er-
chgen, ich den Zuichauerraum räumen werde, llftt der Zeuge
zu,imehr ber. it, leine Gr -mde anzugebrn für die Verweige¬
rung der Aniivoit am die Fiagrn des Abgeordneten Dr. Cohn?
- Aus bewnder-n Wunsch de - Abgeordneten Dr . Cohn wird
der Zeuge aufaefordert, dies in cffenüicher Sitzung zu tun.

Gegenseitige Auschuldtgungen.
Nach einer Enskuision zwischendem stellvertretenden Vor¬

sitze tun Gothein uno dem Zeugen Helfferich über die Wög¬
st teil eines Rechtsweges in der Sireistrage bemerkt Dr.
Helfferich: Ich stelle lest, daß ein Recht,weg gegen den Be-
ch uß des Ausichusies den AussckUEitgliedrrn offenbar nicht
,eg irwärtig ist. Stellvertretender Vorsitzender Gotbein:
Lue naben gar nichts festzustellen. Feststellungen trifft nur
)e> Au schuß. Dr . Helfferich : Nachdem Dr. Cohn und der
lins ch k Wert darauf legen, bin ich gezwungen, meine Gründe
iu nennen.

Stach meiner Auffassung ist Dr . Cohn am furchtbaren
Ziiiai»», nbruch unseres Vaterlandes , dessen Gründe der
kl» ichuß prüfen soll, ganz unmittelbar beteiligt . Dr.
Lohn hat sich von Joffe Gcloer der russischen Sowjet-
-cgieriittg zur Verfügung stellen lassen, um Deutschland zn
ievol tionieren.

Sie können alle Zwangsmittel der Strafprozeßordnung
»eoe »i ch anwenden. aber keine Macht der Welt wird mich
m , - können. Herrn Dr. Cohn hier Rede und Antwort
A i.e rn.

Run nimmt Abg. Dr . Cohn daS Wort und führt aus:
ftzu - Helffriirh hier voraeb' echi hat , st i» tat kich'i i»--

vrz.e ung unrichtig. Das ist wiederholt für die Offentlit -keit
M e clli morde» und die heut gen inustühimmen Dr Helffelichs
lud wieder ein Beweis da.ür, mit welcher Leichtfertigkeit er
int den Tarsachen um.pungt.
^ Herr Helfferich muß w' ffen, baß die rusffschen G lbep
tzrr znr Unterstützung riifsifchcr Gefangener tn Dcutichlanv
md zu einem kleineren Teil auch bestimmt waren zur
lnterstützung der politischen Z vecke meiner Partei . Ich
pnn Herrn Helfferich nnr tagen » daß ich tn tbm den An»
leklagten dieses UnteriuchungsversahrenS erblicke.

Stellv . Vorsitzender Gothein : Diese Äußerung ist unzu«
Mg . Der Ausschuß bat nur das Recht der Untersuchung,
i ht das Recht, Anklage zu erbeben. Abg. Dr . Cohn will
ich dieser Wellung unteiwerfen , kommt dabel aus eine frühere
iersönlicheUnterredung mit Dr . Helfferich über den gleichen
Gegenstandzurück.

Dr . Helfferich mackst den Zwischenr-st: In welcher Art
!vn Dtskli -ffon beffvden wir uns ?, woraus der i' elln, Var»
sx-nde Gotbein zu ihm sagt: Das Wort hat jetzt Abgeord-
ieler Dr . Eobn.

Tr . H i!<. ' z:>! J h -o-." >aber mctn Zennins verweigern,
dann werde ich de» S ai verlasse». (Bewegung.) — Stell«
vertr. VorsitzenderGothel » ! Dan » werde» wir die nüttaen
Maßnahmen zu treffe» wissen. — Dr . H -Iffcilchr Wenn die
Diskussion io weste,geht. S«r»n vc, lasse ich den Saal.
IDr. Helffericherbebt '«ch. rafft leine Akten zusammen unkt
bist einige Sririlie von 'einem Platze zuiüst ) Abg. Dr. Colin
Da Dr , Heiffertch uns gegenwärsta noch die Ehre seiner An«
we enhest «chsakt, darf ich ihm nur noch erwidern : Ick bin
iwar nicht am Zuianiwenbruch schuld, aber an der Ent«
st billig u -id Fübruiig des Krieges ist »nr einer schuldt
T Hrlffertch. (Große Bewegung .) — SieUvertr . Borsitzender
C dein : Ich muß diele Äußerung des Abgeordneten Dr . Cohn
Lu nas Enfsch edenfte rüaen.

Der stellveitr. Vorsitzende Abg. Gotbein schließt die
Sst-ung. indem er bemerkt, er bellalte sich die Anberaumung
d - nächsten Verhandlung vor. In einer der öffentlichen
k niirig folgenden v r raultchen Bespr -rbüng unter Vviiitz
tz Heins wird jedoch belchloffen: Die Verhandlung wird am
L antaq fvrlgrsrtzt . Rebe» den bisherigen Zcnnen werden
L laden Generalscldnlnrschall Hindenburg und General
tz -rndoiff . Begonnen wird mit der Vernehiniing des Gene¬
ra -ldmarschallS Hindenburg , um für ihn die llnbeauemlich«
teilen des Auientbalts in Berlin möglichst abzukürzen.

Hindenburg mahni zur Ruhe.
Eine Kundgebung an die Berliner.

Angesichts der wachsenden Demonstrationen in Berftnk
bat Generalfeldmarschall 0. Hindenburg an die Berliner
erneu Ausruf erlassen, in dem er sagt:

„Bei meiner Ankunft und während me»nes bisherigen
Aufenthaltes in Berl n sind mir Äußerungen per önlicher
Ehrung in solcher Fülle und in solcher Herzlichkeit ent-
gegengetreien , daß ich mich tief verpflicb e' füh e. da ür
der Berliner Bevölkerung meinen aufrichtigsten Dank zu
sagen, Ich sehe darin den ans dem Inner en kommendsW
A «sdr «ck des Entschlusses aller vaterländischen Kieste, die
Schwere dieser Zeilen gemeinsam zu tragen , bis das
B llere der uns cnsterlegkenPrüfung überwunden ist. Wie
wählend des Kr eges, so gilt auch heute nrein ganzes
Denken des ganzen deut chen Volkes Znku-.st. In Rück¬
sicht aui den über Berlin noch verhängten Bclagerrings-
zn and bitie ich aber , von weit -ren Kun --'bungen ab-
seben zu wollen, die geeignet sein köm ten, . eu Verkehr
und die öffentliche Ordnung zu erschweren. Die Gemein¬
samkeit in Denken und Wollen mit der Berliner Bevölke¬
rung g bt mir die Gewißheit , daß diese Bi .te nicht Miß»
vernanden wird,

Abreise der deutschen Delegation nach Amerika.
Berlin » Die Mitglieder der deutschen Delegation ?ü>

die internationale Arbeitskonscrenz in Washinnton haben
unter Führung der früheren Minister Dr . Müller »nd
Wissel zu«äck-st die Reise nach Gütaborq ai getreten , »m
von dort mit einem schwedischenDampfer nach Amerika
Li fahren.

Die Spar -Prämicnanleihc.
Berlin . GZ kml: sich gezeigt, daß das bi-zherlae Z-sch-

N'mgsgeschäft der Deutschen Spar -Prämienanleibc 1918 bereits
leohast vor sich geht. In Erledigung mevAacher Anträgen
sei daraus biveewiesrn , daß Stenervergünstieunr «-'n und
etwaige Kursgewinne der Svar -Promienanleibe nicht nur
den Zeichnern, iondern auch späteren Be tzern zuouts
kommen: es ist dabei gleichgültig, ob das Stück durch Kauf.
Erbschaft, Schenkung oder sonstwie in andere Hände gelangt.

Der Kampf gegen den Wucher.
Berlin . Neuerdings ist die Bestimmung geiroffen, daß

alle Perione », gegen die rin Ermittlungsverfahren wegen
L̂ uchcrS und Schleichhandels anhängig ist, unverzüglich
von der Wuchrrnbwehrstelle der Stener -Ve: anlag »»es»
Komniisfio» gemeldet werden , um so, unabhängig von der
zu erwartenden Geldstrafe , im weitesten Umfange zur Vc»
ftcurruna berangc -ogen zu werden.

rt und gewiuni:



Aus der Heimai —für die Heimai.
Westerstede, den 18. November1919

—(oc) Bußtag . Der diesjährige Bußtag fällt in
die schwerste Zeit des ganzen Jahres hinein . Noch ist
alles bei uns unausgegoren und ungeklärt . Dunkel
liegt unsere Zukunft noch vor uns , und auch der Weiseste
vermöchte nicht zu sagen, was uns noch alles bevor«
stehen kann . Da heißt es , gerade in solcher Zeit den
wirklichen und Zechten Sinn des Bußtages richtig zu er¬
fassen . Sich zu sammeln in innerer E -« kehr und tief in
der eigenen Brust Umschau zu halten nach Gedanken
und Anschauungen , die nicht so sind, wie sie sein sollen.
Wir können sicher sein, daß jeder von uns , sofern er
nur den guten Willen zu ehrlicher innerer Einkehr hat,
in diesem Falle aus manches dunkle Fleckchen stoßen
wird , das den reinen Spiegel seiner Seele trübt . Und
jeder einzelne sollte deshalb zum heutigen Bußtage die
Mahnung beherzigen : Tut Buß --, aufrichtig und ehrlich,
wie Eure Kindesreligion es Euch einst gelehrt ! Schiebt
nicht als veralteten Plunder den stärksten Erziehungs-
faklor zur Seile , unterdessen heilsamen Einfluß Eure Jugend
zum reifen , ernsten Manne heranwuchs . Gönnt am
heutigen Bußtage , wie Ihr auch zur Religion Eurer
Kindheit stehen mögt , der Bedeutung dieses Tages ihre
richtige Würdigung . Nicht mit prahlender Frömmelei,
denn daran ist wenig gelegen . Aber mu wirklicher
innerer Einkehr , die Eure Seele von Schlacken reinigt
und Euere Taten ebenso klar und wahr sein läßt , wie
Eure 'Worte es zu sein pflegen . Wenn wir alle , Mann
für Mann , mit solchen Vorsätzen d-.n Bußtag begehen,
dann muß und wird sein Einfluß auf unser gequältes
Boik ein segensreicher sein. Dann wird durch all den
Schmutz und Schlamm , der jetzt wie Hefe aus dem
deutschen Volk hernusgärt , wieder einmal ein Helles,
klares Bild des deutschen Volkscharakters hinourchblicken,
wü - er einst mar , che die bösen Jahre 1014 bis 1919
unser ganzes Seelenleben vergifteten . Und in dielem
Sinne wird der Bußtag auch für Euch nicht vergeblich
gewesen sein, auch wenn Ihr ihn nicht äußerlich beginget.
So rsts gemeint , und daran wollen wir festhalten!

—X Der völlige Witterungswechsel und damit das
Ende des strengen Frühwinters , der für die letzten
Tage dieser Woche von Wetterkundigen erwartet wird,
scheint schon heute eingesetzt zu haben . Wenngleich das
Thermometer heute morgen nur erst 3 Grad Wärme
zeigte , hat doch bei der im Gegensatz zu der eisigen
Kälte der verflossenen Tage verhältnismäßig milden
Wjiwrung bas Tauwetter bereits begonnen . Ueberall
schluckst der Schnee , und am irüheu Morgen fiel ein
feiner Sprühregen . — Hoffentlich bring ! der 'Neumond
uns die erwartete steigende Lufterwärmung , die gleich¬
zeitig niit erheblichen Regenschauern und Südwestwinden
in allernächster Zeit einsetzen soll

O vkene Bestimmung für die Viehzählung . Mit der
viel zählung am 1. Dezember ist zugleich eine Schätzung
res durchschnittlichen Lebendgewichtes der Rinder u d
Lcbweine in den einzelnen Gemeinden vorznuehmen.
Liest Gewichtsschätzung soll durch Ortsausschüsse erso'gen,
n die mit der Schätzung von Viehstuckenvertraute Personen
M wählen sind.

—Westerloy  Die Vorstellung des Zauberkünstlers
und Illusionisten , Dir . Houdini , finde wegen der Landes¬
trauer nicht Sonntag , den 23 . November , sondern
Sonnabend , den 22 . 'November , im Saale des Herrn
Vuhr hier statt . Siehe Anzeige.

—X Ocholt . Am Sonnabend den 16. November,
hielt de: Ammerländische Radfahrerbund in Rüthers
Gasthaus hier seine diesjährige Herbstoersammluiig ab,
weiche infolge des ungünstigen Wetters und der schiechten
Zugverbindung nur müßig besucht war . Nachdem der
Bo «sitze«de die Anwesenden in üblicher Weise begrüßt
hatte , wurde zur Tagesordnung übergegangen . Unter

Sin ĵ Iänn von Silen!
Roman von Erich Ebenstein.

67s (Nachdruck verbalen .)
„AX.L sagt denn eigentlich der gute Marold ?" fragte

Flor.
»Du lieber Gott , der kennt sich ja selbst nicht mehr

aus ! Die Organe sind ja ganz gesund. Es sitzt alles in
den Nerven , sagt er, und will nächstens einen Nerven-
spezicckisien bringen . Aber ich glaube , das bilft alles
nichts : sie stirbt uns einfach langsam dahin an gebrochenem
Herzen !"

„Unsinn i" sagte Flor ärgerlich . „Daran stirbt kein
Menichl Das ist ein dummes Ammenmärchen . Aber ihr
seid selbst schuld, wenn Maja aus ihren ! Liebeskummer
nicht bercniskommt."

»Wir ?" - - ^
»Jawohl ! Weil ihr mit ihr umgeht , als sei sie von

Marzipan . Gott , als ob sie das erste Mädchen wäre,
der eine Liebesgeschichte schief geht ! So etwas ver¬
windet man doch noch! Und in Majas Fall wäre es
ganz leicht, sie zu kurieren . Ihr braucht ihr nur die
Augen darüber zu öffnen, was für ein sauberer Patron
ihr lieber Bernd ist, und ich wette , sie würde ihm nicht
länger nachtrauern ."
^ . »Papa meint , das wäre zu gefährlich . Und übrigens
weiß man ja gar nicht, was wahr oder falsch ist. Noch
ist das Urteil des Kammergerichts nicht gesprochen. —"

»Pah , das kann gar nicht anders lauten als : Verbot der
Praxis ! Dann ist er ein ruinierter Mensch, und das hater verdient !"

„Du magst ihn eben nicht leiden , Flor . .
„Natürlich mag ich ihn nichtl " fuhr Sie schöne Frau

zornig auf . „Von allem Anfang an mochte ich ihn nichtl
Das lag schon wie eine Ahnung auf mir , daß uns von
dem nur Unheil kämel Und nun haben wir 's ja auch.
Maja hat er unglücklich gemacht, und daran , daß Siebert
Mich jetzt förmlich zwingt , mit ihm in dies« langwellige

i anderem wurde beschlossen, das Winterfest am 18 Febr.
° 1920 in Ocholt zu feiern . Es wurde eine Kommission

aus den Miigliedern Fr Rüther , Eerh . Harms , Joh.
? Renken , Eerh . Bruns , Aßmann und Hemmjeoltmanns
: gewählt , die das Weitere zu erledigen hat . — Ferner
i plant der Ammerlündische Radführerbund , nächsten
> Sommer wieder ein Bundesfest zu veranstalten , mit dem
! das 15. Stiftungsfest zusammenfüllt . Nach erledigter
k Tagesordnung schloß der Vorsitzende , Herr F . Rüther,

die Versammlung mit dem Wunsche , der Ammerländische
! Nadfahrerbund möge weiter blühen und gedeihen.i SK
t —Ist Bad Zwischenahn. Der Verein für Heimat¬

pflege veranstaltet in Schelling 's Lichtspielhaus nächste
Woche einen Ruseler -Abend . Näheres durch Anzeige.

—§ Apen . Der Kriegsbeschädigtenverein für die
hiesige Gemeinde beabsichtigt , demnächst in Apen einen
Unterhaltungsabend zu veranstalten . Die Vorbereitungen
dazu weiden eifrig betrieben . Es ist ein schönes Fest
zu erwarten . Jedermann ist dazu herzlich eingeladen.
Der Reinertrag des Abends ist für die dem Verejn an¬
gegliederte Untcrstützungskasse für Kriegshinterbliebene
bestimmt . Der Verein will solche Kriegshinterbliebene,

^ die unverschuldet in Not geraten , mit Rat und Z at
unterstützen . Daß Kriegshinterbliebene sich teilweise in
einer großen Notlage befinden , wird niemand leugnen

i können . Das Reich ist nickst imstande , überall zu helfen.
! Die örtlichen Fürsorgestellen müssen darin das Reich
? unterstützen . Wer den Krieg miterlebt hat , der wird

gerne nach Kräften dazu beilragen , daß die Wunden,
, die der Krieg geschlagen hat , ausheilen,
i —(b) Augustfehn, 16. Noo. Heute feierte der Ee-
! sangverein „ Konkordia " Hierim Vereinslokale , R . Janßen 's

Gasthof , sein 46 . Stiftungsfest , bestehend in Musik und
I Cesangvortlägen , Ausführungen und Ball . Aus dem
; Strauß seines reichen Liederschatzes hatte der Verein
. seine besten Gaben herausgewühlt , und unter der tüchtigen
' Leitung des langjährigen Dirigenten , Herrn Hauptlehrer
i Klümper hier , wurden die Lieder in schönster Weise
j vargetcagen . Hervcngchoben möge noch die gute Akzcn-
i tuicrung werden . Einen besonders großen Beifall fand
- der Chor „An der blauen Donau " von Strauß , der von
> Klavierspiel begleitct wurde . Dieses führte Fräulein
! Gref aus , welches sich In verständnisvoller Weise

dem Gesänge anzuschmiegen wußte . Gute Musikvorträge,
Klavier und Geige , boten 2 Herren aus Oldenburg.
Die Theaterstücke „Der Pantoffelheld ", „Ein geschlagener

! Mann " , „Baron und Bauernmagd ", fanden allseiiigen
' Anklang . Eie waren gut e.instudiert . Das Spiel der
> Mitwirkenden ließ ei kennen , daß alle ihre Rollen richtig
> und fein erfaßt hatten . Nachdem das reichhaltige Pro-
i g amm sich übgewickelt hatte , dankte Herr Leonhards , der
^ Vorsitzende des Vereins , den Besuchern für das zahl-
! reiche Erscheinen und forderte zu einem Hoch auf den
! deutschen Gesang auf , in das die Anwesenden kräftig
j einstimmten . Ein flotter Ball h elt alle noch recht lange
j beisammen . — Alles in allem ist das sehr gut besuchte
I Fest in schönster Weise verlaufen . — Küche und Keller
. des Wirtes waren vockrefflich.
t -!
! — ft? 6ksttvecht . Der hiesige Imkerverein will am
§ Sonntag , den 23 . November , nachmittags 3 Uhr bei
, O . Gehrels hier eine Versammlung ab ! alten . Wegen

der sehr wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen aller
Mitglieder erwünscht . ( 'Näheres s. Anzeige .)

I —h) Oldenburg , lR Noo . Das Staatsministerium hat
' sich erneur mit - er Frage beschäftigt , die Parichulen und Mittelschulen

im Lande aurzuheden Nach reiflicher Ueberlegung ist man jetzt zu
der Ansicht gekommen, mit dem Abbau dieser Schulen nuiimehr schon
Ostern 1020 zu beginnen . Gegenwärtig finden Erhebungen darüber
statt , ob sich der Abbau der Schulen ohne Schwierigkeiten durch¬
führen lässt.

— Die Errichtung einer höheren landwirtschaftlichenLehranstalt
hier in Oldenburg ist von der Staatsregicrung jetzt endgültig auf-
gegeben worben . Bekanntlich bestand der Plan , die Lehranstalt in

Gwiindener Billa zu ziehen, die er einfach hinter meinem
Rücken anlaickte, isi ja auch nur Haller schuld!"

„So ? Davon hast du mir ja noch kein Wort erzähltl"
'.kante Madeleine machte große Augen.
Flor biß sich auf die Lippen . Dann brach es ärger¬

lich aus ibr heraus : „Weil es keinen Zweck hatte und
du es ja doch nicht verhindern hättest können! Aber nun
liegt nichts mebr daran . Nim tannst du es ja wissen.
Haller hat durch jenen Skandal mit -seinem Schwager
alles ins Rollen gebracht. Siebeit ermhr darüber nalürlich
auch einiges und konnte sich an den Fingern abzählen,
daß in einem eventuellen Prozeß zwilchen Haller und
Flamm auch mein Name gena mt werden winde . Da
ging er bin und kautte die Billa , ohne mich Wecker zu
fragen . Und gestern setzte er mir sozusagen die Pistole
auf die Brust : Entweder du gehst mit nach Gnunden
und zwar schon in den nächsten Tagen und für immer
oder — Scheidung ! Na , zur Scheidung bade ich natürlich
keine Lust. Siebet ist ja im Grunde ein guter Kerl , und
seine Millionen niag ich erst recht nicht entbehren . Also
heißt 's parieren . Daß ich aber dem Haller dafür von
Herzen alles Üble gönne , das jetzt über ihn gekommen ist,
wirst du doch begreifen !"

„Aber Maja liebt ihn ! Mit ihr wenigstens solltest
du mehr Mitleid haben !"

„Auch nur müßig ", sagte Flor kalt. Ich warnte sie
ja ! Warum setzte sie sich gerade diesen Menschen in den
Kovf ? Überhaupt begreife ich gar nicht, wie man so zäh
sesthalten kann an einer Sache , die dach schon zu Ende ist."

„Du ! Ja , freckich, du begreifst so elwas nicht !"
Fräulein Rehmen stand ans und verschwand im Neben¬

zimmer . Sie ärgerte sich zu sehr über Flors liebloses
Wesen.

Eine Weile blieb es still um die junge Frau . Da
klang plötzlich von de: Terrasse her ein leiser Ruf an ihr
Ohr . „Flor ?"

S :e eckte hinaus zu Masa.
„Hier bin ich, Maja . Willst du etwas ?"
Maja spähte ängstlich an ihr vorüber nach

Zimmer aus dem Flar gekommen war.

einem Hause an der Würzburgerstratze einzmichten : das Haus war
schon angekauft . Heute steht die Staatsregiemng auf dem Stand¬
punkt , daß eine solche Lehranstalt zu hohe Kosten verursacht und
nur verhältnismäßig wenigen Personen zu .gute kommen wird . Viel
nützlicher und zweckdienlicher sind die landwirtschaftlichen Winter-

! schulen, die überall im Lande errichtet sind und von vielen jungen
! Männern und Jungfrauen besucht werden . — Die Staatsregierung

hat an den Landtag das Ersuchen gerichtet , sich damit einverstanden
zu erklären , daß die höhere landwirtschaftliche Lehranstalt nicht er¬
richtet wird.

— In den Kreisen der Landwirte herrschte allgemeine Un¬
zufriedenheit dgrüber , daß ihnen für den Kadaver eines jeden an
die Fleischmehifabriken des Herrn Grotkaß abgelieferten Stückes
Großvieh 4,SO Mk . oder nur 3 Mark veegütet wurde , obgleich die
Häute von gefallenen Tieren heute einen außerordentlich hohen Wert
besitzen. Manche Landwirte lieferten die Kadaver deshalb nicht ab,
sondern scharrten sie ein und verkauften die Häute . Das Ministerium
des Innern hat nun den veränderten Verhältnissen Rechnung ge¬
tragen und angeordnet , daß für die abgelieferten Häute hohe Ver-

t güiungen von Grotkaß zu zahlen sind und zwar 120 Mk . für Kühe
j und Ochsen, 100 Mk . für Rinder über l 'F Jahre , 60 Mk . für! Rinder von 1 bis IV- Jahr alt, 40 Mk. für jüngere Rinder, 20
! Mk . für Kälber , 100 Mk . für Pferde über 2 Jahre , 50 Mk . für
! Pferde von 1—2 Jahren , 15 Mk . für Fohlen , 15 Mk . für Ziegen.
! —* Oldenburg . Wie man hört , werden der frühere
? Eroßherzog und seine Frau nach der Uebersiedlung in
! Eutin wieder einen gemeinsamen Haushalt führen.
! —* Vechta . Schon seit Jahren wurde in der

Presse des MUnsterlandes immer wieder die Gründung
eines Heimalbundes für das Oldenburger Münsterland
angeregt , der die Aufgabe haben sollte, Heimatsinn und

! Heimatliebe zu wecken und zu fördern , die Eigenart der
Heimat zu wahren , die Heimals - und Familiengeschichte
zu erforschen und zu verbreiten , Altertümer und Denk¬
mäler , Urkunden , plattdeutsche Volkslieder u . a . zu
sammeln , ein Heimatmuseum zu gründen , Heimatfeste zu
veranstalten , alte Sitten und Gebräuche zu erhalten u.
a . Es scheint, daß jetzt der Gedanke zur Tat werden
soll. Am Montag fand im Bechtaer Gesellenhause zu
diesem Zwecke eine Versammlung statt . Es herrschte
größtes Interesse für den Plan , und einstimmig wurde
beschlossen, die Gründung eines Heimatbundes für das
Oldenburger Münsterland in die Wege zu leiten.

—( 0) llt Ostfreesland . Dumme dütse Muff . Dat was
de Willkomensspröktjc , de de Kinner in Holland een narepcn , wenn
man gien Centen in Eribbelgnbbel smeet. Man flog dar wieder

j neet up toe : Kinnerlügs kwedelt wai , un wi wassen neet völ fründ-
I lieker west legen de Holländers in unse Jögd . Wi kunnen uns dat

ok leisten, ecmnal für dumm erklärt toe worr 'n, wenn de Holländer
uns ovcr de Lepel balbcrt harr , wat he, so bitoe gcseggt , bcdrövt
geern mug . Dat de hum aber neet , unse Mark stunn so hoch in
Kurs , dal wi alltied »och mehr utbeiahtt liegen , as wi verwachten
wassen . Man nu iß alles anners , nu het stick dat Rad dreiht , nu
seggen de Holländers neet mehr : dumme tütse Muff , man — im
sllnd wi X Wo kummt 't ? Toe Hunderten , ne, toe düsenden

> kamen de Mynheers na Dütsland un kopen up , wat hör ooer den
- Weg läppt : Schoe un Stefels , Watte un Wulle , Draht un Isen,
> Kofnjemölens un Kooklepels , Slefen un Sluren , Kachels un Ka-
l Minen, egal wat , belahlcn mit ingewesselt düts Geld un maken
? darbt een Bumben Geschäft, wiel unse Geld neet mehr Wert het
j in d ' Butenland as 'n Fidibus . Vetahlcn se een Auto ok mit

düsend Mark mehr , hebben se hum alltied noch over düsend Mark
l billiger , as wenn wi unse paar Kröten binannerschrabben , um so 'n
: Institut toe kriegen , Wat schall man dartegen doen ? Junge,

weest neet : de Steigerung van stau iß flauer . Gien Fabrikant,
> gien Koopmann mm an dat Utland verkopen . wenn de Wert neet
j in düts Geld anrekend wordt . also de hollandse Gulden toe 1.80
I Mark , de französische Frank , de schweizerische Frank toe80 Penning,
? de danske Krone toe 1.15 Mark , de engelse Schilling toe 1 Mark,
i Sallst man sehn, dann stahn wi "uns beter . Wat bruken wi dat,

wat wi sülost so nödig bruken , verschenken? Sölen se den Eügel
mit uns drieven : de Bedeler verlüst sien Brot ut de Püt ? Michel,

i waak up , wees flauer.
j Bi 'n scharven , ifig kollcu Ostwind un Schnäjagen rakte
s Dinsdag avend in Düster » een schwedischeMotorschoner , de mck Holt
s van Schweden up England befrachtet was , ia de Oostcrcems up

dat Imster Riff an Grund . An Bord wassen 12 Mann Besatzung,
een Hrau un de Elblotse , De Stllrmami , een Matrose un de Lotse
leten een Boot toe Water un wullen versacken , Hülpe van Land
toe halew Dat Boot iß « ahrschicnlich ovdrcven . Na een bitter¬
kalte Nach! hebben de Ovrigen dat anmre Boot toe Water laten
un 't iß hör glückt, van dat Schipp ovtoekomen un up Börkum toe
landen . De Schoner iß Middewäck van den Lolsendamper „Knock"
ooslept , iß swar leck un drffst up de Ladung . Vau dat annere Boot
iß bet toe Stünn nix bekannt.

O

„Bist du allein ^ Flor ?" — „Ja ." ""
„Dann bitte , laß uns ein wenig plaudern . Immer

schon sehnte ich mich danach . . . immer wartete ich darauf,
dich einmal allein bei mir zu haben . . ."

„Das ist nett von dir , daß du wieder vernünftig wirst
und plaudern willst ! Ich sagte es ja gleich, du seist lange
nicht so krank, als sie dich machen wollen ."

„Ich bin ganz gesund, Flor . Nur das viele Denken
macht mich ganz malt . Und daß sie mir alle immer aus-
we chen, wenn ich . . . aber du wirst mir die Wahrheitsagen!" ^

Ihre Hände umklammerten Flors Arm , während die
dunklen, übergroß gewordenen Augen sich beschwörend auf
der Schwester Gesicht betteten.

„Welche Wahrheit ?" stammelte Flor , wider Willen
ergriffen von dein sehnenden Klang dieser Stimme , der
wie qualvolles Aufstöhnen wirkte . '

„Was mit Haller istl ? Sie verheimlichen mir etwas,
Ich suhle es so deutlichl Immer , wenn ich nach ihm trage,
werden sie still und sehen sich beklommen an und beginnen
von etwas anderem zu sprechen. Auch alle Zeitungen
räumen sie mir ans dem Wege. Irgend etwas ist ge¬
schehen, Flor , ich weiß esl Und ihr alle wollt es nicht
sehen und begreifen , daß die Angst um ihn mich tötetk
Ihr mißt ja nicht, wie sehr er mich geliebt hat , was er
jetzt leiden muß . . . wenu da noch etwas anderes dazn
gekommen ist . . . So stark er ist, er ist doch nur ein
Mewch . . . ec müßte zusammknhrechen ! Liebe Flor , sev
barmherzig , jage nur , was geschehen ist."

Die junge Frau starrle stumm in das bleiche Gesicht
der Schwefle ^ Wunderliche Gedanken kreuzten in ihrem
Hirn : Staunen über diese unerschütterliche Liebe, die nickt
kleiner , sondern größer geworden war , oowohl sie z*.rück-
g? oies-m wurde — um einer Ma --ate « «uenl Die nur
Ort um ' tu , »»cht um sich tzels» . « »id . brennenden Reik
kinofand Ftt » , * ie ihn . fubtt der drisch ein
Feuöee ander « in p.' »' lgewärecter Etute L»4,t. Teftuoph»

! dat dort «L ünrs-c L'irbc nickst; ka» »̂ ,g fKsja mit
> cü,er r -i >«L iZebeSsülle ti a>ün ' « vu»«»»» '»e'.l

er mar».



— * Homburg , 17 . November . Hier wurde der
Kaufmann Vesper verhaftet , weil er Malzverschiebungen
im Werte von 9 Millionen ausgeführt hat.

— * Genf , 17 . November . Wie aus Lille gemeldet
Wird , entfliehen die deutschen Kriegsgefangenen neuer¬
dings immer zahlreicher . Die letzte Gruppe , die aus
einem Lager bei Cambrai entfloh , zählte nicht weniger
als 70 Mann.

Die Finanzlage unseres Landes.
Oldenburg , den 16. November 1919.

Es bestand die Befürchtung , daß die Finanzlage unseres
Landes infolge der sehr hohen Ausgaben u . a . für Beamtenbe¬
soldungen usw., sowie durch die stark verminderten Einnahmen aus
dem Eisenbahnbetrieb sich sehr ungünstig gestalten würde . Dersdem
Landtage jetzt zugegangene Voranschlag der Einnahmen und Aus¬
gaben für das Jahr 1920 hat die Befürchtungen verscheucht. Den
steigenden Ausgaben steht auf der anderen Seite eine derartig be¬
deutende Zunahme beilfast allen wichtigen Linnahmepositioncn gegen¬
über, insbesondere hat die letzte Veranlagung der Einkommensteuer
einen derart erheblichen Mehrbetrag ergeben , daß sich ein Ausgleich
der Einnahmen und Ausgaben bis auf einen geringen Betrag er¬
möglichen läßt , trotzdem der Zuschlag zur Einkommen - und Ver¬
mögenssteuer, der im Jahre 1919 mit 160 Prozent festgestellt , auf
110 Prozent herabgesetzt ist. In dem Voranschlag für 1920 sind
die Einnahmen und Ausgaben der vom Reich übernommenen Zoll¬
verwaltung weggefallen , ebenso für die Zeit nach dem 1. April die
Ausgaben für die Verwaltung der direkten Steuern , soweit deren
Aebergang auf das Reich schon hinreichend sicher feststeht. Ferner
sind die Aenderungen berücksichtigt, die sich aus der Regelung des
Verhältnisses zur früheren Hofoerwaltung ergeben . Die Abschluß¬
kummedes Voranschlages ist ganz wesentlich höher als in den Vor¬
jahren. Die Schulden des Landesteils Oldenburg sind zu rund
182 311000 Mark angewachsen . Außerdem sind noch 2285060 Mk.
vorhanden , die von den betreffenden Anstaltskasscn verzinst und ab¬
getragen werden müssen. Da » abgeschlossene Finanzjahr 1918 er¬
gab gegen den Voranschlag eine Mehreinnahme von rund 1 Million
Mark, dagegen eine Mehrausgabe von rund 900000 Mark.

Die Gesamteinnahmen haben betragen 1910364 Mark , die
Gesamtausgabe 17862691 Mark ; demnach betrug der wirkliche
Ueberschuß 1240952 Mark . Der Landesbaufonds hatte einen Fehl¬
betrag von 419219 Mark . Ueber das laufende Finanzjahr lassen
sich hinsichtlich des Rechnungrergebnisses noch keine sicheren Angaben
machen . Der Voranschlag für 1920 weist in Einnahmen 30849000
Mark , in Ausgaben 30860000 Mark nach ; der Landesbaufonds
2765 219 Mark in Einnahmen , und Ausgaben . — Die Einkommen¬
steuer ist veranschlagt zu 10 Millionen Mark , Hie Vermögenssteuer
zu 16O0OOOMark . Die Pachteinnahme vom Grundbesitz des ehe¬
maligen vorbehaltenen undausgeschiedenen Krongutssind mit 560000
Mark eingestellt . Die Stempelsteuer soll 600000 Mark mehr er¬
bringen , als im Vorjahre . An Ausgaben für die Polizeitruppe
sind 2 Millionen Mark eingestellt . Zur Deckung der Baukosten¬
zuschüsse sind 2 Millionen Mark vorgesehen , die aus laufenden
Mitteln genommen werden sollen.

Viicherschau.

Die Geschichte der Kirchengemeind e Accum.  Her¬
ausgegeben von Pastor Waas . 1919. Verlag Oldenburger Gonn-
tagsblatt Oldenburg , 82 Seiten , geb 3 Mark.

Am 26. Oktober feierte die Kirchengemeinde das Fest des
200jährigen Bestehens ihrer Kirche . Aus diesem Anlaß hat der
derzeitige Pfarrer von Accum , Pastor Waas , eine Geschichte der
Kirchengemeinde herausgegeben.

Der erste Abschnitt behandelt die allgemeine Geschichte der
Kirchengemeinde , der 2. Abschnitt den Neubau der Kirche, in einem
Anhang sind die Namen der gegenwärtigen Kirchenbeamten und
Ki '. chenvertreter und weiter die Namen sämtlicher Pastoren und
Lehrer in der Gemeinde Accum seit der Mitte des 16. Jahrhunderts
aufgeführt Die verdienstvolle , klar und anregend geschriebene
Arbeit sei den Lesern warm empfohlen . Mehr wie je bedürfen wir
zum inneren und äußeren Wiederaufbau des Vaterlandes der
liebenden Hingabe an die Heimat und ihre Geschichte.

-r-

— Zeteler Markt  von Martin Bücking, 68 . Baud der
„Niedersächsischen Bücherei " . Preis geh. Mk . 7.—, geb . Mk . 10.—
Richard Hermes Verlag , Hamburg.

Martin Bücking führt uns in seinem neuen Roman „Zeteler
Markt " in sein Heimatland Oldenburg . Eine eigenartige Landschaft,
die zwischen Ostsriesland und der südlichen Jade liegt : die friesische

Weede bildet den Schauplatz seines Werkes , und der Dichter schildert
in so anschaulicher , überaus lebendiger und frischer Weise, daß wir
die trotzigen Friesen dieser Gegend deutlich vor uns sehen. Bückings
Roman ist ein Buch von friesischer Freiheit . Mit Recht kann es
auch ein Buch unserer Zeit genannt werden , behandelt es doch eine
der bedeutungsvollsten Gegenwartsfragen , die Bodenreform und
das Kleinbauertum . Theil « Renken , der praktische Bodenreform
treibt , gerät darüber in Streit mit seinen Standesgenossen , aber
unbekümmert geht er seinen Weg , von dessen erhabenem Ziel ein
Helles Leuchten durch den Roman geht . Die Predigt des Werkes:
Nur über die Heimat gelangt unser Volk zur Gesundung , sollte in
unser aller Ohr dringen.

Turnen , Spiel und Sport.
—f) Unter reger Beteiligung feierte am Sonntag der Wester»

steder Klootschietzer Verein sein diesjähriges Winterfest Das Werfen
begann 2 Uhr nachm , auf Rabben Weide . Die erzielten Resultate
beim Klootschießen waren durchweg gut . Besonders zeichnete sich
Oltmaims -Linswege aus . Aber auch aus den beiden Booßelbahnen
wurde eifrig geworfen und gute Leistungen erzielt . Die Verteilung
der Preise hatte folgendes Ergebnis : Klootschießer Bahn 1. Johann
Oltmanns , 2. Joh . Specht , 3. Joh . Willjes , 4. Heinrich Tönjes , 5.
Will ) Hamjediers , 6. Joh Buhr . Vooßelbahn nur für Fluchtweite:
1. Fr . Fittje . 2. Heinr . Tönjes , 3. Joh . Oltmanns , 4. Joh . Specht,
5. Joh . Sllsens -Linswege . Vooßelbahn mit Lauf : 1. Heinr . Tönjes,
2. Fr . Behlen , 3. Joh . Oltmanns , 4. Joh . Süsens -Westerstede , 5.
Aug . Hinrichs.

Dnefkafien.
— Anfrage aus Edewecht.  Laut Bekannt¬

machung im „ Ammerländer " sollen sämtliche feindlichen
Kriegsgefangenen bis zum 16 . Dezember zurückgezogen
werden . Es wird hierdurch höflichst angefragt , was mit
den Kriegsgefangenen wird , die bereits einen Neutrali¬
sierungsantrag gestellt haben ? T . P.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westersted -

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Vorsitzende des Amtsvorstandes.

Westerstede , den 14 Nov mber 19i9.
1 . Den Müllern wird es hiermit verboten , auf

Mahl - oder Cchrotkarten hin , die irgend ein Abände¬
rung der ursprünglichen Eintragung enthalten , eine
Ausmahlung vorzunehmen . Die Karten nebst Ge¬
treide sind viel ehr zwückzuweisen und die Anlieferer
aufzufoidern , sich bei der Eetreidegeschüftsstelle in
Westerstede eine neue Karte ausstellen zu lassen.

Ferner w 'rd angeoidnet , daß Hafer zum Schroten
nur angenommen werden darf , wenn die Säcke einen
den Namen des Anlieferers und des Gewichts des
Hafers enthaltenden Zettel besitzen.

2 . Die Herren BezirksvorUeher werden ers chi,
an Mahl - oder Schrotkcnteu keine Aenderangen vor.
Mebmen und zwar auch nicht bezüglich des Namens
des Müllers . In Zukunft hat , wenn eine Aenderung
stattfindcn muß , stets eine Neuausstellung der Karte
stattzufinden.

Münzebrock.

Amtsvorstand
4>es Amtsverbandes Jever.

Jever,  11 . November 1919.
Ein infolge teilweiser Lähmung in seiner A Heils-

fähigkeit beschränkter Mann soll auf Kosten des
Amtsverbandes bei einer geeigneten Familie unter-
gebracht werden . Bewerber wollen sich unverzüglich
schriftlich mit dem Amt Jever in Verbindung sitzen.

_I . A . ; Tantzen.

Am Freitag den 21 . ds . Mts . ,

Westerstede,  den 17 . November 1919.
Der Eemeindevorstand . Lanje.

Zwischenahn.

Unter meinem Nachweis
^ eine schöne

S« M
M ca 35 Sch .-S . Land,

Kaufe ständig jede Woche
gute Forkel und zahle die
höchsten Preise.

Bitte um Angebote.

n GOZrrLÄSi?
Am >. Mai 1920 zu ver¬
pachten. Der Pächter hätte
aeim Eigentümer der Stelle

zu arbeiten.

^kinr . Siems » Rechst.

Willbrok.
-Habe  das Ausroden und
schlichten einer 7 bis 8 Sch.
sf' großen Fläche Vrrschgrund

vergeben . Annehmer
Zollen sich baldigst melden.

Fr . Ahlers.

Zu verkaufen ein

Zuchtschwein.
Linswegerfeld.

Joh . Neuhaus.

Verloren
am Sonntag auf dem Wege
Mansie -Torsholter Kirchweg-
Westerstede eine schwarze
Halskette . Gegen Beloh¬
nung abzugeben bei

Hintzen , Westerstede.

plattenloser Zahnersah
durch Goldkronen und Brückenarbciten.

DsuIrlsH SvLuLläti
Olüsnknrg ; 1. O , Eottorpstraße 1, gegenüber

der Oldbg . Landesbank.

Gesucht aus sofort ein zu¬
verlässiger

Knecht,
der schon in der Landwirt¬
schaft tätig war.

Brunne bei Bargstede.
G . Lehmann.

Arbeitsvcrmittl . Westerstede.

Aus möglichst bald ein
freundliches zuverlässig.

gesucht.
ckok. Vkitt ^o,

izksslvrsleüe.

Gefacht auf Ostern oder
Mai ein

Apen . E . Wemken,
Zimmermeister.

Suche sofort oder zum 1.
Dezember für unser » Haus¬
halt (3 Personen ) ein in der
Hausarbeit erfahrenes

Mädchen.
Frau Llpotheker Sieberg,

Rodenkirchen.

Leistungsfähige Kolonial-
waren -Eroßhandlung in Ol¬
denburg sucht tüchtige

für das Ammerland.
Offerten unter T . V . 55

an Büttners Annoncen -Exp.
Oldenburg i. O . _

Landes-
Arbeitsnachweis

Zwischenahn.
Es suchen Giellung

bezw. Arbeit:
8 Dienstknechte, 16 Arbeiter,
3 Eleven , 3 Verwalter , 5 jge.
Mädcben , 1 Haushälterin , 1
Schlosser , 1 Sattler , IBütlchcr,
1Schlachter,5 Bäcker , 5 Handl .-
Gehülfen , 2 Kontoristinnen , 1
Tischler-, 1 Schlosserlehrling.
Es werden gesucht
1 Großknecht , zum 1. Mai 3
Großknechle , 4 Kleinknechte,
1 Torfmeister für auswärts,
2 Hausmädchen , 4 Dienst¬
mädchen auf sofort , 22 Dienst¬
mädchen zum 1 Mai 20, 2
Schlosser , 1 Schmied , 2 Zim¬
merer , 3 Maurer , 2 Schneider,
2 Schneiderinnen , l Schuh¬
macher , 1 Elektromonteur, ^ 1
Bürogehilfin , Arbeiter im
Alter von 18 —43 Jahren
für Kohlenberg bau.

Apen.
Für

allerArt zahle ich höchstePreise
ck. 8 . Hinriods.

Wir kaufen stets

und zahlen höchste Preise.
AbnahmeDonnerstngs . Bitten
um Angebote.

Gerh . Meyers Söhne
Nperfeld bei Apen . Zu

verkaufen ein 10 Monate
alter , mittelgroßer

Aug . Millers.

L1 .- Gainko ! t.

Zu verkaufen ein wachsamer

I ' risür . Kxars

Eognac „Goldstück".
Cognac -Verschnitt,

Lager in
Rot - u. Weißweinen.

63 .1! Lotes.

Befreiung garantiert sofort.
Aller und Geschlecht angeben.
Auskunft gratis . Versand¬
haus Wohlfahrt , München 900

Hilt,

ZW MWAl!
empfehle

schwarzen Pfeffer»
weißen Pfeffer»
Nelken -Pfeffer,

la . Salinen -Salz»
Wurst -Bindfaden,

Prökel»
la . Kranzdärme,
IL . Mitteldärme.

und Wild kauft zu höchsten
Tagespreisen . Abnahme jeden

Wochentag.

gLLMenMii

Gefunden  in Halstrup 1
Portemonnaie mit Jnbalt.

D . Eikers , Halstrup.

27 Jahre , angenehmes Äußere,
wünschen die Bekanntschaft
zweier vermögender Da¬
men (Witwe mit Anhang nicht
ausgeschlossen). Strengste Ver¬
schwiegenheit zugesichert. Bild
erwünscht . Offert , n . 1848S
an die Geschäftsstelle d. Bl.
Anonym zwecklos

SSSSESS j
MZÜWWLMM IDMiMA i

Kaffee,
roh und gebrannt,

Tee,
Kakao
empfiehlt

F . NTszkLi -.

GGGGOOG

kauft jedes Quantum und
kann , weil große Äblchlüsfe.
hohe Preise zahlen

Th. Ahlrichs.

Kranken Krauen
A und Mädchen teile ich H
« unentgelilich mit , wie ich Ä
» von meinem lanjührigen «
A Frauenleiden (Blut - Z
? armut , Weißfluß ) in kur- «
k zer Zeit geheilt wurde . 3
ß Rückporto erbet . Frau Z
H Bertha Koopmann , s
< Berlin W . 35 , Pots - H

damer Straße 104. A

und

MM-
Mns-Metl;

sind auf Lager.

von der Versuchs - u . Kontroll
station der Oldbg . Landwirt¬
schaftskammer untersucht und
als vorzügliches Beifutter für
Schweine und Geflügel be¬
zeichnet, einpfiehlt preiswert

OieÜeHiorLt.

Verkaufe gegen bar

enthaltend 48,8 Prozent Roh¬
protein , vorzüglich für Milch¬
kühe, sowie eine Partie

bestehend aus Hafer , Gerste
Wicken.

Fritz Grimm.

Neue Sendung

gute , preiswerte Sachen,
traf ein.

entsetzliches Hautjucken , jucken¬
den Hautausschlag usw. hilft

Dr . LÄrstsvs
KicLliivlLStw « .

Selbst in hartnäckigen Fällen
von überraschendem Erfolg.
Preis M .6,— Versand diskret
nur : Dr . Karsten L Co . ,

Berlin -Steglitz D . 537.
Abnahme von

Mittwochs.

Montags,

Th . Nhlnchs.

Klemer
Kimn . !ir« eii
beste kräftige Ware , per Pfd.
Mk . 30,50 ab hier . Mindest¬
abgabe 5 Pfund . Verpack,
frei . Kleines Muster auf
Wunsch graiis . Nur für
Wiederverkäufer!

tlobs -rrasg H . 1La.bs,
Tabakgroßhandlung , >

Lremon , Olbersstraße 65.

AMM.
Wasserdichte Pferde¬

decken eingetroffen.
Der Vorstand.

Ein Waggon Is .. Patent-

irifft in Kürze ein.
Bestellungen erbittet

ILe Lawmam ».

U « . kerM -Lu.

VleslkiÄUe.
Bestellungen auf

Kalkstickstoffund
Kali -Amon -Salpeter
werden durch den Geschäfts¬
führer entgegen genommen.
Die Ware wird zum Höchst¬
preise geliefert.

Der Vorstand.

Ul», krrilgt-kei.
NstkiÄUe.

Diejenigen Landwirte , die
noch

Drainröhren
benötigen , wollen das Quan¬
tuni bis zum 25. d. M . beim
Geschäftsführer anmelden.

Der Vorstand.

M . Z« SM
W !i.

Bestellungen auf

Jutesäcke
(von der Landwirtschafts¬
kammer ) werden enlgegen-
genommen.

Der Geschäftsführer.

wilWS üßU.
Außerordentliche

am Solinabend den 22. Noo„
abends 6 Uhr,

in zu Klampen 's Easthof.
Tagesordnung:

1. Aussprache über Erhöhung
der Versicherungsjummen,

2. Verschiedenes.
Das Erscheinen sämtlicher

Mitglieder ist dringend er¬
forderlich . Der Vorstand.

llilssitteii-Vmji

W .WllNI«l!lW
am

Donnerstag d 28 . Nov .»
nachm . 3 Uhr,

in Willems Easthof.
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage d. Herrn
Meister über seiner Zeit
in der Milchlieferanten-
Versammlung gezeichneten
Eeloer,

2. Einrichtung einer öffentl.
Fernsprechstelle.

3. Sonstiges.
Forderungen sind bis dahin

bei Herrn Meister zu be¬
gleichen. Der Borstand.



Bolleingezahltes Aktien-Kapital ML. 4 000 000 —
mit Filialen

Reserven Mk. 2300 000 »—

in Berne, Brake, Cloppenburg, Delmenhorst, Elsfleth, Jever, Lohne, Nordenham,
Ovelgönne, Stollhamm, Varel, Westerstede und Wilhelmshaven.

DTorlals-TIsdsLsloüt xer 1. Covernder 1919.
Aktiva .. Mark

Kassebestand . 1369 752,39
Konnuunal -Darlehen und Hypotheken . 3 322 579,45
Darlehen gegen Unterpfand . . . 2 388 440,48
Darlehen gegen börsengängige Wertpapiere 14 152 518,17

(fast ausschließlich mundelsichere Papiere)
Wechsel . 119 912 656,45
Konto -Korrent -Debitoren . . . . 35619608,—
Wertpapiere . 4 846 987,83

(fasi ausschließl . Reichs - u . Staatsanleihen)
Verschiedene Debitoren . . . . 1 775834,70
Bankgebäude . 670 800,—

184 059 176,47

rasslva.
Aktien -Kapital.
Reservefonds.
Beamten -Pensions -Fonds . . . .
Einlagen.

(Davon stehen ca . 91»/o auf ganz - und
halbjährige Kündigung .)

Scheck-Konto.
Konto -Korrent -Kreditoren
Verschiedene Kreditoren . . . .

Mark
4 000 000,—
2 300 000 —

692 220,05
106 128 024,08

13 881 557,43
50 925 84»,93
6 131 528,88

184 059 176,47

Verloren in der Garten¬
straße 1 neuer Schlittschuh
mit Bändern . Wiederbringe»
Belohnu ng . Kart Polak.

WlM UW-
IIÄ MlWM.

Pergamentdörme»
PrSkel , 2 Wurstband,

Pfeffer , schwarzen, weißen,
Piment , ferner

Schlachtermesser
empfiehlt

I 'ritL Loüneiäsr.
Für

empfehle in schwarz:

Seide, — Mpacca,
Eolienne, Mohair

in weih

Seide, — Alpacca,
Viole,

schlicht und bestickt.

Zwischenahn.
Mein Kontor und Lager

befindet sich jetzt in meinem
alten Hause an der

Wilhelinstrahe.
W. Sternberg.

Fernsprecher 31.

Hänts und ells
aller Art,

sowie Hasen -, Kanin - und
Wildfelle

kauft zu den höchsten Preisen

W. Siernberg.

Sago
Neis
Reismehl
Reisstärke
Zitronen
Vanille
Puddingpulver
Rosinen
Korinthen

empfieblti. iS.

Herren- und Damen-

hübsche Auswahl.

Hstos.

Die Direktion.
^s .sp6rs . Ulurksn.

.F"

»Wd « M. A
der

Wirtschaftsgemeinschaft
G. m. b. H., Bremen,

Abtlg. Oldenburg, Uferstraße 13/17,
über

Zufolge der lOtägigen Bahnsperre , welche in
die Zeit unserer Wagenausschreibung fiel, haben wir
die Ermächtigung erhallen , nunmehr die Wagen,
soweit der Vorrat reicht, Bietern auf Anfordern
gegen Zahlung fester Preise sofort zu überlassen.
Besichtigung und Abnahme der Wagen kann bis
auf weiteres werktäglich von morgens 8 bis nach¬
mittags 3 Uhr im Artilleriedepot Bürgerfelde statt¬
finden , Daselbst , sowie in unserem Büro , Uferstraße
I3/l7 , sind die Allgemeinen Bedingungen , sowie die
Eebotsvordrucke , aus denen die Mindestpreise ersicht¬
lich sind, erhältlich,

Oldenburg . den 17. 11. 1919.

— V îrlsvüs .ttsAeineinsolis .t't —
E . m. b. H., Bremen,

Abtlg . Oldenburg . Uferstraße 13/17.

WellerM.
Am Sonntag den 23. November » nach¬

mittags 4 Uhr, im Henken'schon Saale

Tagesordnung:
1. Bildung von paritätischzusammengesetzten Eini-

gungs Ausschüssen(3 Arbeitgeber und 3 Arbeit
nehmer) zur Regelung der Lohn- und Arbeits-
verhälln sse der Landarbeiter und Dienstboten.

2. Gründung von Dorfbünden.
3. Festsetzung der Beiträge.
4. Verschiedenes.

Zu dieser äußerst wichtigen Versammlung wer-
den insbesondere Arbeitgeber und Arbeitnehmer
(männliche und weibliche), einerlei » ob sie Mit
glieder des Eemeindebundes sind oder
nicht, freundlichst ringeladen.

Der Vorstand.

»IIIIIISI » UI UIII LItl  UV» UUII»

Versammlung
am Sonntag den 23 . November » nachmittags 3 Uhr,
bei Otto Eehrels.

Tagesordnung:
1. Hebung der Mitglieder - und Versicherungs -Beiträge.
2. Anmeldung der Standkörbe für 1920.
3. Aufnahmen , Annahme von Versicherungsanträgen usw.

Für die Versicherung 1919 ist pro Standvolk 20 Pfg.
nachzumhlen . Für 1920 beträgt die Versicherung für Dieb¬
stahl 50 Pfg . pro Korb , für Haftpflicht allein 5 Pfg.

Diejenigen Imker , welche 1918 keinen Honig abgeliefert
haben und 1V20 Zucker durch den Verein beziehen wollen,
müssen den Honig nunmehr bis zum 1. Dezember ds . Ir.
bei Fr . Harms in Osterscheps gegen Bezahlung des vor¬
jährigen Preises abgeben , und zwar 3 Pfund Roh - oder
2 Pfund ausgelassenen Honig pro Standvolk.

Wer bis zum 1 Dezember seiner Ablieferungs¬
pflicht nicht nachkommt» wird aus keinen Falk
Zucker erhalten . vsr Vorslanck.

Boket.
Die rückständigen Gelder

für Gräber  aus 1918 und
früher sind umgehend bei dem
Unterzeichneten Rechnungs¬
führer zu entrichten.

F. Schnitter.
Konferenz Westerstede.

Nächste Zusammenkunft am
2V. 11. in Westerstede I.

8M -M»
l M ÄMIdl ».

Imker , welche für 1920 ihre
Bienen auch gegen Diebstahl
und Frevel versichern wollen,
haben dies dem Geschäfts¬
führer besonder » anzuzeigen
und dabe für jeden Etand-
stock 50 Pfg . Versicherungs-
Beitrag zu zahlen,

Der Vorstand.

Landw .Verein
Spohle u. Umgd.

Am Mittwoch den 19. No¬
vember , abends 6 Uhr,

VMZWlW
in Hcmmen 's Gasthaus „Zum
Spohler Krug ".

Wichtige Besprechungen.
Hierzu ladet ein

Der Vorstand.

ZWlWS'Ml !!
MWD.

Am Freitag den 21. No¬
vember d . I .,

nachmittags 5 Uhr,

in Oltmanns ' Hotel (Brünn)
Hierselbst.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage,
2. Festsetzung der an die Trä¬

ger und an den Fuhrwerks¬
besitzer zu zahlenden Ver¬
gütung,

3. Beschlußfassung betr . pro
1919 zu erhebenden Bei¬
trages.

Zahlreiche Beteiligung
dringend erwünscht.

Der Vorstand.

TIäsvvDvLck.
Ortsgruppe

d. Landbundes.

Mittwoch den 19. ds . Mts .,
4 Uhr nachm .,

in Mügges Gasthof-
Tagesordnung:

1) Wahl oon 3 Arbeitgebern
und 3 Arbeitnehmern d,
Landarbeiter und 2 Bei¬
räten zum örtlichen
Einigungsausschuß,

2) Neuwahl des Borstandes.
3) Aufnahme neuer Mit¬

glieder.
Wegen der wichtigen Tages¬

ordnung ist allseitiges Er¬
scheinen, namentlich auch der
LandarbeiterundKleinbauern,
dringend erforderlich.

Der Vorstand.

LoderZ-MättLel
vr »MNti ->NkL« tel für Herren und Knaben.

Nur allerbeste Qualitäten.

M . SVLkIL .ML .NN,
L8 Achternstr . OläsuilNrA . Achternflr . »8

e. G. m. b. H. zu
Vss 'dsrstrSÄS.

Da am 4. Dezember 4919 Zins- und
Gewinnanteilscheine nur von den Banken
angenommen werden dürfen, bei denen die
betr. Papiere(Kriegsanleihe und sonstige
Wett̂apiere) hinterlegt sind, empfehlen
wir unsere

Wir bitten daher, etwaige Wertpapiere
bei unserer Kasse einzureichen, woselbst auch
weitere Auskunft erteilt wird.

wollene Kleiderstoffe, sowie Kostüm¬
stoffe in schöner Auswahl eingetroffen.

LLLnr . LüA-VSLLSlä,

Ortsgruppe

am Sonnabend , 22 . November ISIS»
nachmittags 4 Uhr , inKrügers  Saal.

Herr Landwirt Danuemann , Tungeln , Mitglied der
Oldenburgischcn Landesversammlung , spricht über die Tätig¬
keit der Deutschen Volkrpartei in der Oldenburgischen
Landesversammlung,

Frrie Aussprache . Der Vorstand.

Wegen Landestrauer findet die Vorstellung nicht Sonn¬
tag den 23., sondern Sonnabend den 22 . November
im Saale des Herrn Buhr statt.

Große wiffenfch. Experimental Vorstellung
Die Enthüllung aus dem Reiche der 4 Dimension.
Indischer Zauber - und Illusionsakt und -qpuose.
sowie die Lichtverwaudlungrkünstlerin in ihrem
Wandelakt und Wellentanz , urkomische Erscheinungen , aus-

gesllhrt von
- — - Direktor klOIIOINI . _ .. .

Anfang 8 Uhr . - 1. Platz 2.50, 2. Platz 2 Mk.
Nachm . 4 Uhr : Kinder -Vorstellung . Eintritt 1 Mark

Es laden ein Buhr , Houdini.

Am Sonntag den 80. d. M.»

Großer Ball ^
Anfang 5 Uhr,

wozu freundlichst einladet

in den Lichtspielen
Freitag den 28. Novbr.^

abends 8 Uhr.
— Eintritt 2 Mark , —

Verein

kür Heiins. 1x»Ä6Atz
Lwisolisinlin.

Am Sonntag den 23. d. M
sabends 5 Uhr,

in Mainz Gasthof.
Fuhrwerkswage betr .,
Sonstiges.

Wegen der Wichtigkeit
der Sache ist zahlreiches Er¬
scheinen dringend nötig.

Der Borstand.

Ü.-V.>.UUli«
SolkoLH.

Unser

SIIlliWM
bestehend aus

Ball
findet am

Sonntag d. 18. Jan . 1920
in Mainz Easrhause statt.

Anfang 5 Uhr '.
Es laden freund !, ein

W. Mainz , d. Vorstand,

WM !.
Sonntag den 3V. d. M.:

Großer

4 44 4

— Anfang 8 Uhr —,
wozu freundlichst einladen

das Komitee,
Wilh . Witte.

/ Helle /
Am Neujahrstage

8,
wozu freund !, einladet

(r . V/s -oktviiclork.

Für die uns anläßlich un¬
serer Hochzeitsfeier erwiesene"
Aufmerksamkeiten sagen ww
hierdurch herzlichen Dank.

Aug . Hobbicjangeir
u Frau peb . Willen.

Torsholt.
Für innige Teilnahme n"

dem schmerstichrn Vuluste
unseres lieben kleinen Httnu»
danken herzlichst

Georg Dierks»
nebst Angehörige

Kreyenkamp.
Für die vielen Beweist

herzlicher Teilnahme kenn
Hinscheiden unserer beben
Entschlafenen sagen wir alle"
unsern herzlichsten Dark.

Wilhelm Hisst
nebst Angehörige "^

Ihre Verlobung
ergebenst an

Wilhelmine Brajt
Reinhd.Gertjejanße"
Moorburg , Ma»^ '
z. Zt . Mansie.



lstr -'u HM

MM

(Fernsprecher Nr . 8.)
erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,50 Mark, zum Abholer, von der Post 3,60 Mark. Alle Postunstaüen und LandbriestrSgernehmen Bestellungenentgegen. AnzeigkddLck M

die einspaltigeMeinzelle(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Psg,, für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg. Reklamenkosten1 Mark die Zeile

Anzeigen -Rnnahms bis 8 Uhr vnrmkttsgs am jerseriigen Drucktage ; größere Anzeigenwerden am Tage oorher erbeten.

DKr die Rückgabeunverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Eebühren durch gerichtliche Mitwirkung riuMsge»

werden muffen. — Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 272 Westersteös, Freitag den 21. November 1916. 69. Jahrgang

Ehrenrettung.
Von der Wiffemchaft her, das haben wir immer qe-

hoffi und erwartet , wird und mutz dem deutschen Namen
in der Welt wieder Genugtuung zuteil werden . Zu o el
haben die »Bockes " für Erkenntnis und geistigen wie
kulturellen Fortschritt der Menichbeit getan , um sich auf
d'ckem Gebiete nickt am Ende aller Dinge dock wieder
dri' ckzuietzen, io tief man sie auch rm Angesichte der ganzen
Well gedemütigt bat . so sehr man sie für alle Zeiten mit
dem Brandmal der Minderwertigkeit , ja hoffnungslojer
üntiilkrir schünden wollte.

Wie ein Lichtstrahl aus trüben Wolken kommt soeben
»us der dänischen Hauptstadt die Nackricht, dah das
ffomitd für die Verteilung der Nobelpreise diesmal nickt
weniger als drei deutsche Gelehrte auf die Liste gesetzt
)at : den Mathematiker Max Planck , den Physiter
Johannes Stark und den Chemiker Fritz Haber , den
Direktor des Kaiier -Wilhelm -Jnstituts in Dahlem und
Mitglied der Akademie der Wissen ckaflen. Drei Männer,
»ui die das deut che Volk stolz sein konnte, auch obne
Rück ckst daraus , ob sie im Auslande ihren wissenschaft¬
lichen Verdiensten entprechend gewürdigt wurden oder
nickt, durch deren Ehrung vielmehr die fremden Nationen
nur sich selbst ehren konnten. Daß aber die Verwalter
des Nobelpreises sich zu dieser löblichen Unbefangenheit
schon in einem Zellpunkt anfzilsckmnnnen vermochten, da
der Friede noch nickt einmal allseitig ratifiziert , noch nicht
einmal in Krall getreten rst, oa die uns feindliche Prene
noch Tag für Tag wiederholt von unflätigen Veichinipmngen
a es dessen, was deutsch ist deut ch denkt , deutsch
fühlt , ist immerhin als eine mutige Tat anz erkennen.
Denn sie wirkt — und soll wohl auch wirken — wie
rin Bekenntnis , wie ein Ausruf zur Besonnenheit
und Gerechtigkeit, wie eine Rückkehr zur Wahrheitsliebe,
zunächst wenigstens in dem Bereich derjenigen menschlichen
Ge- esarbeit , d' e nur gedeihen kann, sofern sie sich in rem
Willen zur Wahrheit in der unbedingten Ehrlichkeit des
Forschers durch nichts beirren läßt . Die deut 'che Wiffen-
ickgsi bat sich non jeher durch grenzenlose Hingabe an den
Menschhe' isd ' enst, den ihre Arbeit dar stellt, ausgezeichnet,
innck e ne Selbstlosigkeit in der Darreichung ihrer Er-
r ugenickaften a,, olle Völker der Erde , die anderwärts
»iel'acki mit spöttischem Köcheln auittiert wurde . Dafür
P sie wahrend des Krieges von engliichen wie von sranzö-
rschen Nutznießern in der erbärmlichste» Welle geschmäht
norden , sie m' tinmt den Männern , die ihr ganzes Leben
vissenschall' cher Arbeit gewe lst haben.

Und nun dieie Auswahl bei der Verteilung der
Robelpre se, die man sich im Laufe der Zeit gewöhnt hat
ins eine Art internationales Sch eosrichtertum anurseken
iü, das gröbere oder geringere Maß von menschbeits-
iördernder Arbeit das in den einzelnen Ländern in einen!
de l mmten Zeitab chnitt geleistet worden ist. Nicht ohne
pikanten Reiz ist dabei die Tatsache, daß unter den also
8 iSgezeichneten sich gerade auch Geheimrat Haber befindet,
der Erfiii er unserer Gasge chosse im Kriege . Ob h er be-
vutzte . bucht mitgewirkt bat . oder ob ein anderer Ge¬
lehrter gleichen Ranges überhaupt n cht in Frage tam,
vrüer in Dentichianü noch anderwärts?

Gleichviel, wir dürlen tue e Verleihung von Nobel¬
preisen als einen erben Erlöiuugsait nach jahrelangem
D > ck und Boykott freudig begrüben . Wie unsere Feinde
sich zu ihm stellen werden , ist ihre Sache ; sie sehen jeden-
ialls , daß das neutrale Ausland der skrupellosen Ver-
hetzuig unter den Völ ern überdrüssig gewoiden n d e»l-
«tstossenist, sie abzu 'chütteln. Dem ersten Schritt werden
hoffentlich bald weitere wlgen.

Oberschlssien.
Mit Händen und Füßen haben die Polen sich dageaen

lewehrt , daß die für Oberschlesien ausgeschriebenen Ge-
ineindew.ihlen vorgenommen werden , ehe das Land
m d e Verwaltung des Völerbu - des übergegangen
5t. Des Völkerbundes — das beißt in diesem Falle
Frankreich, und die Polen müssen darauf vertrauen,
haß ihre Interessen nirgends bester am gehoben sind als
sei ihren Pa iser Freunden , denen die Schwächung Deutsch¬
lands an der Ostgrenze gar n cht weit genug gehen kann.
Die Wahlen haben aber doch stattgefunden , und die Po en
können mit ihrem Ergebnis einigermaßen zufrieden sein;
ob sie trotzdem darauf beharren werden , daß sie in ihrer
Wrchlweiheit behindert waren ? Die Entente iedenfa ! S
will sie beim Wort nehmen , denn der Oberste Rat — die
Vorsehung der Welt , wie man weiß — hat beichlosten.
die Wahlen iür ungültig zu erklären , weil sie nach ie nec
2 wicht rm Widerspruch mit der Freiheit der Volis-
vb .immung vollzogen worden seien. Unter der Leitung
de Ucker Behörden können sich dieie Herren nun einmal
dur Nergewa 'tigung und Terror vorstellen ; und wo der
Neue Völkerbund herrscht oder herrschen . soll, muß es

natürlich streng nach Recht und Gerechtigkeit zugeoen.
Euven und Malmedy , das Saargebiet und die Pfalz
wissen davon bereits mehr als ein Liedchen zu singen.

Wie die deutsche Regierung sich zu diesem aber¬
maligen Eingriff in ihre ureigensten inneren A ngelegen¬
heiten stellen wird , läßt sich wohl denken. Die Polen
aber weiden wohl bedauern , auch in diesem Falle wieder
m t ihren Denunziationen in Par s durchgedrungen zu
sein ; denn wenn eine Partei Ursache hat , mrt dem Wahl-
ausiall zufrieden zu sein, so sind sie es. Nahezu die
Hallte der Wähler haben sie ge ellt, und besonders in
den ländlichen Bezirken beherr chen sie das Feld fast un-
be chränkt. Die großen Industriestädte freilich haben sich
gut deutsch gehalten, aber auch hier sind die Polen dank
ib er nationalen Geschlossenheit viel ' ach im Vorteil
gegenüber der unseligen Parteizersplitterung im
de stieben Lager , , wo Zentrum und Mehrheits-
so ialisten in der Hauptsache die Leidtragenden
sind. Ihre Stimmenzahlen sind erheblich zurückgegangen,
während die deutschnaiionale Voltsvartei kräftig auf¬
geholt hat , eberüo die demokratische Partei und auch die
llnabhäi gigen starken Stimmenzuwachs zu verzeichnen
haben. Zu den Wahlen zur Nationalversammlung hatten
die Polen zwar Stimmenthaliung proklamiert , ihre
Wähler waren aber doch vielfach, wie sich jetzt, wo ge¬
treu «te Listen vorliegen , Nachweisen läßt , mit den Sozial¬
demokraten und dem Zentrum mitgegangen . Jetzt haben
sie ihre zahlenmäßige Slärke oste bart und können, wenn
d e Enteiste es nicht verhindert , von ihren erweiterten
Machtbefugnissen in den Gemeinden Besitz ergresien.
Kommt es nicht denn. dann müssen eben die allen , gerade
von den Polen so lechenicka tllch belämpllen Zustände einst¬
weilen mch zu recht bestehen bleiben. Wer den Schaden
davon Härte braucht kaum gejagt zu werden.

Von Schlesien aus wird davor gewarnt , aus den
jetzigen Wahlergebnissen Schlüsse zu ziel en ans die im
näasten Frühjahr zu erwartende Vo .' ksabstimm mg über
die fernere staatliche Zugehörigleit des oberMessicl en
Landes . Auch viele Polen , die letzt natürlich iür polnische
Kandida ' en gestimmt ha en. wollten vou einem Übergang
zu Warschau nichts wissen, und dann würden die iebr
zahlreichen gebürt gen Oberschlesier ihre St mmen mit in
die Wag ckiale wer en, die über ganz De tichlaud hin zer¬
streut leben. Mag sein, daß von beiden Seiten her
we evtlicbe Hilfsquelle » Iür das Deutschtum zu erjchliei en
sein werden ; doch werden sie, so viel ist klar, das Sckstckial
des Landes nur bei aller äußerster Kcastanwcnmung noch
zu retten vermögen . Hier muß ungeiäumt zugegristen
werden . Sonst g ht uns auch Oberickstesien verloren —
und dann können wir wirklich nichts anderes mehr tun
als die Hände in den Schon zu legen und das Verhängnis
des Versailler Friedens seinen Lauf nehmen zu lauen,
Dann ist es mit Deutschland so gekommen, wie Clemenceau
es erstrebt hat und wie er es m t HU e der Polen oer-
wnlllichen will . Dann erst würde die Saat des Bol cke-
w .^inus bei uns völlig u gebemmt in d-e Halme lchregen.

L)er ewige Traum vom Völkerbund
Lin neu herausgegebenes englisches Buch.

»Setzen wir den Fall , daß der Friede heute unter
»rtckmet, daß er angesichts der ganzen Welt veröffentlich!
wurde . Wissen wir , ob die Nachwelt alle seine Pari?
Graphen wird annehmen wollen ?" Diese Zeilen in einen
wanzösischen Buche zu leien. Möchte man nicht glauben,
»aß ste gestern geschrieben und heute veröffentlicht wurden)
6 >r sind aber bald dreibundert Jahre alt und erschienen
>Ds3 in einer »an die Monarchen und souveränen Fürsten
»i--scr Zeit " gerichteten Schrift , deren Verfasser der Parsier
ßucgcr bmery Cruc « war . Der brave Mann suchte in
«' »er Sckrist die Mittel festzustck' en, durch d' e zwischen
^ Volker» Friede und der freie Handel für die ganze
kvelt errichtet werden könnten.

Man weiß von dem Autor dieses setzt neu herans-
gegehenen Buches gar nichts . Emery Crucö war in di«
po etischen Kämpfe seiner Zeit verwickelt. Er mar das,
was man heute als . Pazifisten " bezeichnet. Er sagt, daß
die Vernunft »nicht an der Spitze des Säbels hängt ", dah
die Kanonen nicht das letzte Argument der Könige sein
d Aen. Ter Krieg erschien ihm als Schrecken aller
k strecken, und er malt den Traum von einer Welt aus,
in der die Nationen sich veisteben. ohne bei jeder Geleg -n-
teit in Händel zu geraten . Da er zu der Epoche schrieb,
als Frankreich in den Dreißigjährigen Krieg verwickelt
w «de. dalf man sich ausmalen , daß sein Pazifismus d e
S entungsart der Panier hinsichtlich der politischen Zu¬
stände w ;edergibt.

mery Eruc <s schlägt eine Völkenepublik vor , d' e
»nicht bloß möglich ist, sondern ihre Exi enzfähigkeit .chon
he den Alten bewiesen hat. Plan oll nickt sagen, daß

Vorschläge betreffs emes ew gen Friedens H rn-

dufft. daß sein Buch Platz finden werde in den Biblio¬
theken der G ' v ' en, und daß die rackde ' klicken Menschen
fick mit «hm be Äästigen werden . Er geht von der Idee
aus , daß es !e»-e Ur all en für K ieze gebe, über die man
nicht vem ' ng vist ' llieren lönnte . Er ck'ä.st daher die
Errichtung eines permanenten Kongresses von Boticha tern
vor, die nur damit betraut sein iolle ' , den Weltfrieden
qr: rechtznerhcrstm, , Es iräie no wei d g, e e stadt zu
r; wä len, in alle Souveräne ihre V-' stchi ter haben
sollten, und daß die Konflilte , die entfiel" n k n en durch
» Urteil der gau en Versammlung e Ied,,st würdin Die
Botschafter der Souveräne , die an einem Streit a , e be¬
teiligt sind, würden hier die Klagen ihrer Herren Vor¬
bringen, und d e anderen Dckegielle » würden obne Leiden¬
schaft urteilen . Wenn jemand der Entscheidung ck'-er so
zervorrage ^den Per anmil mg z widerha , dein woll e, so
im de er der Uug ade aller anderen Fürsten anheim-
chllen, die es lckckst hüllen, ihn zur Brummst zu bringen.

Welche Stadt toll nun der Sitz des Völ erstundcs sein?
Venedig, „da es vestla ! und aste ' Fürsten gleichgültig
, "lenübe»sielst." Und wer soll der Ver ammlnng der
A , wnen prüsidllre , ? Crucs zivenelt nickt, daß kei er
rem Papste riesen Vorrang wird streitig macken wollen»
.ebenso iehr wegen der Achtung, die ibm die Fü st.m
«osten, als wegen des Respekts vor dem allen Nom, de, en
>e tl eher Herr er ist." Der Kaiser der Türken käme a 's
»weiter in Betracht , als Erbe des byza tiniicken Reiches.
Tann der König der Fianzoien als dritter , und die andern
ge -ch. Wenn gegen die Ve chlüsse des Rates Gegner
:r »den, so könnten die Fürsten sie mit Waffengewalt
,e olgen . . . Um den Frieden der Welt sicherznstellen,
r de es genügen, daß ein mächt'ger Fürst alle Ämter
p forderte , das Statut zu befolgen, -damit d' e Meere frei
M den, und damit man übei all ohne Hind ernis Handel treiben
lönnte. „Man war i der Berga genheit verschwendeiiscbmit
»em Leben der Menicken, " sckckiept Crucs . — »Plan hat
k ? allgemeine Sii tflut von Blut gesehen, die imstande
i e, das Meer und die Länder purpurn zu iärben . ü s
8, Zeit, dickem großen Ozean Ruhe zu gew ih en, indem
» an das Ol der vollkommenen Versöhnm g hinein-
»reßt . . ."

Hat Willon dickes Buch, das vor drei Jahrhunderten
,ckchrieben wurde , und das zehn Jahre vor dem Kriege
m Philadelphia in englischer Übersetzung berausgegeben
r de. getarnt , als er für die Völlerbuudidee SUiuiuw .g
;u macken begann ? _ _

v Die ..Hohen -,ollern "-Einrichtung für den sf?ek-*' A>
Ptü »or » nn . Die Innenausstattung der fr >Heren Km ec«
jacht »Hohenzollern " ist in zwei Eisenbahnwagen ' er¬
lagen und soll nach Berlin geschafft weiden , um künil g
im Hauie des Reichspräsidenten Verwenbu g zu finden.
Es handelt sich um 68 Kisten mit Wäsche, Silberzeug und
Pmzellan , etwa 70 Sessel, Teppiche uiw.

O Langsame Beförderung auch für drin -ende Pakete.
Jmckge der bekannten Zustände können auch drn genas
Pa ete viel ach nickst anders als mit Güterzügen befördert
werden . Bei der langen Fahrzeit solcher Zuge und ein
häufigen Fehlen unmiitelbarer Anschlüsse an den Ü er-
pcmgspunkten , sind selbst dringende Sendungen oll o er
b s fünf und mehr Tage unterwegs , bevor sie den Le«
stimmiwgsort erreichen. Diese zn-' zeit rmabwendbaren
Verhältnisse bilden eine g>oße Gc ahr sür Pa ete mit
leicht verderblichem Inhalt »nd insbejonde e mll leben en
Tieren . Es wird deshalv emp oblen, oo» der Veuelwuiig
derartiger Pakete bis aut weiteres ab,u eben.

o Geureii devorstcher und Wilderer . Der Jagd-
a- eher Kirck mann aus Wehlitz trat rm Radnrtzer H, , e
zwei Wilderer , die Rehe vor sich hertneben . Ans seinen
Anruf schossensie auf de» Jcrgdmst eher, der nunmehr a>.ch
vsei'  er Waffe Gebrauch mackste und ckm einen e'r
st ' de' er durch die Brust schoß. Der zweste chay nom-
pwls aui den Jagdmrlleher , ergab sich dmm a er. ll' er
Te letzie «st der erst kürzlich von der iina '-hä g gen cko il-
te uokratie gewählle Gemeindevorsteher Svellm » n Ra g
te Festgeioiiimene sem in Zücken wo >,. u ' er B >
5- "r Ve,letzte, der taum n,rt dem Lehe" » - - „ loi' r,..e.!
U ' wurde mittels Arilo der Klinik zup? ,

G Wiener Glend . In der Gebärkkinik starben in den
leb e» Lagen Säuglinge in olge zu nieori -.e, renweraiur.
LreKranten 'ch restern stürzte» we nend zum dien yabe, den
Pro essor und erkläiken, den grauenba te» Ziistmu) nm,l
mehr mitansehen zu iönnen , wie da Neug dorene bei eil er
niielträgtichen Käste gehalten werden , io datz sie an
L mgeneut m düng erkranken mü en. Fü ll Säuglinge,
d e bereits in Geiahr des Erir ' erungslodes ichweblen,
wl 'rden darauf in emem kleinem Zimmer »m einen Gas»
o en gelegt imd die Tewvera 'ur sckrllt >ve!se au ' 81 üz ad
Eestia« es gelang, drei üer StiLruen zu remen.

llckie >nll vb " e sickere B r'' s im», llckr er p er
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